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Yorbeaerkung

Die vorliegende Broschflre ist eine Zusammenfassung der Ergebrrisse
des Arbeitskreises "Geschichte". Der Arbeitskreis wurde im
September 1987 im Rahmen des Proiektes "Volkshochschule und
pr,rblizistj.sche Praxis" gegrtlndet. Er ist Bleichzeiti€l eine Gemein-
sehaftsveranstaltung der VHS LanElenfeld und des Bergisehen Ge-
schichtsvereins, Abb. Nied.erwupper. Die Mitglieder des Arbeits-
kreises sind l,rkalverbundene Bürger und BürE(erinnen, rlberwiegend
Mitglieder des örtlichen Geschichtsvereins, die sich sehon seit
län€lerem mit der Geschichte ihrer Heimaüstadt befaßt traben. Von
1987 bis 1988 hat der Arbeitskreis Geschichte das .Thema "Zur
Geschichte des St. Martinus-Krankenhauses" erarbeitet.
Zur Freude der Teilnehmer und Veranstalter ist der Arbeitskreis
nach Abschluß des Pil.otproiektes zu einer bleibenden Institutiorr
geworden und gewann ar;ch neue Teilnehmer.
Die vorlie€iende Publikation "Der Ortsteil. Ganspohl und Har"rs Arn,lt"
ist das Ergebnis unserer einiähri€len Arbeit und. kann nicht den An-
sprueh auf Vollstärrdigkeit erheben.
Die Mitglieder unseres Arbeitskreises sind mit bemerkenswerter
Genauigkeit und Ausdauer $puren nachgegangen, night nur im Starlt-
archiv Langenfeld, sondern aueh in Archiven der Nachbarortscha.fterr
Leichlingen, Solingen, im Hauptstaatsarehiv Drisseld,:rf rJnrl in
Ki rchenarchiven.
Es wurden V'rIkszählungslisten ausEiewertet, Familienarchive er-
forscht, handschriftliche Karten untersucht. Zu unserer Erleich-
terung und Freude konnten wir des öfteren ar"rf Daten rtnrl Ergebnisse
zr,rrückgreifen, die Günter Schrnitz, Mitglied unseres Arbeitskreisee,
schr:n erforscht und purbliziert hat in seinen Dr:kumentatir:rren über
die iürliscl:e Bevölkerung Langenf elds.
Die inhaltliche Zusammenfassung urrserer Arbeitsergebnisse sLtm'fhema
" Der Ortsteil Ganspohl und Haus Arndt" wurde von Ingo Henckels
erstellt und wird irn Rahmen einer giemeinsamen Veranstaltund der VH$
Langer:feld, des Stadtarchivs und des Berefischen Geschichtsvereins,
Abt. Niederwupper, am L Okt,ober 1989 vörgetragen.
Der durch diese Terminvorgiabe bedingte Zeitrlruck geht zu Laster: der
Vollstän'tigkeit und Gründlichkeit bei der Erarbeitung des Thrernas.
Der nachfolgende Vortragstext ist daher nur ein Grundgerüst, das
sich durch weiteres sorgfältiges Recherchieren vervollständigetr
1äßt
Die im Stadtarchiv Langenfeld schon vorhandenerr Fotos .wurden von
den Teilnehrmern unseres Arbeitskreises ergänzt. Sie sind teilweise
Bestandteil einer vom $tadtarchiv erarbeiteten Ar;sstellunEl, die ab
B. Oktober ir: der StadthalLe g,eze:.gt wird..

Der Arbeit,skreis wird sich in den nächsten Monaten
Thema zuwenderr. Zur Auswahl sbehen z.B. rlie Themen;

Inciustr i egeschi chte,
Die Kapelle am Steinrar;sch,
Die Entwicklr.rng der VolksbildunEi,
Der Ortsteil Hucklerrbruch.

Wir freuen r-lns über jeden neuen Teilnehmer und sind
Geschichtssehreibrrn€ der Stadt Langenfeld um weitere
bereichern.

elnem ner-lerr

bestrebt.,
Facet,ten

,:lie
uu

Langenfeld, im September 1989

Hedwig Huschitt
VHS-Dr:zentin des Arbeitskreises Geschicht,e
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Die Mitglieder des Arbäitskreises:

Ingo Henckels
Hans Jun€t
Eriha Keisinger-Mon jau
Peter Knupp
Hans Regnery
Gürrter Schnita
Paul-Heina Sehwieres
Norbert Willens

6



Der Ortstell Ganspohl und llaus Arndt

l. Zu Ursprung und Fnihzelt des OrtsteJIs GanspohJ

Der Ortsteil Ganspohl, der heube eirr Kernsttlck der Langenfelder
Innenstadt ist, war frr'Jher ein Hof und lange Zeit ein F'lecken rnit
wenigen Häusern und Anwohnern. Der deutliche Bevölkerungszttwachs
nach 1800 fflhrt in der zweiten Hälfte des 19. JahrLrrlnderts t) eirrem
Zusammenwachsen der Ortsteile zur heutigen Stadt,

Die bisher älteste Erwähnung, die wir kennen, stammt von 154'i. Im
Archiv Mirbach-Harff wird ein Gerhard "stetzes uff dern Garrßpol1"
erwähnt, der unter den gesehworenen Hofleuten am HofgericLrt teil-
nahm ( 1).
Zu dieser Zei1a war der Name Ganspohl also bereits ge'Ii{ttf ig. Das
Wort "Gans", vom lateinischen "anser" urrd dern altinL{isr::het: "hansas"
ableitbar, ist uns noch heute verbraut (2). Fr"ir diesen Teil des
Namens ist jedc'ch auch nocl: eine andere Ableitung denkbar. In der
Kart,e von Ploennies von L7L7 fir:det sich im Blatt ftir "das Ambt
Monheim" unser OrtsteiI unter dem Namen "Janspool" (3), was
ebenso€iut der Hinweis auf frühere Besitzer sein karrn. E.s kantr
demnach auch der Pool eines Jans (Jansen, Jan, Hans o. ä. ) giewesen
sein, so daß das Wort Gans eine $innentste]lung wäre.
Etwas weniEler spontan ist für ur:s der Wortteil "pohl" verständlich,
der dem lateinische W'rrt "palus" nahesteht, ohrre sicl: laut.lieh
direkt ar:f dieses zurückftihren zu lasseu. Es bedeutet sr:vieI wie
"Sumpf , Morast" ( 4) . über das althochdeutsche "p|rou1", clas
mitteldeutsche "pfuI" bis zum niederhochdeutschen "pfr;l:l", wo wir
ein Dehnungs-H finden, 1ät3t sich das Wort in verschiedener Gest,arlf.
verfolgen. Im Mittelniederdeutschen finden sieh sowohl "pol" wie
"pul". Der Umstand, daß dieses Wort in dem Ortsnamen nost: heute mit
I'c)'r geschrieben wird, in Verbindr.rnEi gesehen mib der Nennr.rn$ inr 'lahr
1546, w€ist den tJrsprungl des Ortsteils als schon im Mittelalter
entstanden aus (5).
An diesen Sinnursprung des [riortes erinnerten die EinwoLrtrer troch
lan€fe; indern seit etwa 1900 auf dem Dachsims des Hauses Har-rptstraße
133 eine Gans thronüe, die erst im März tg62 aus $icherheitsEiri.irrden
entfernt wurde (6).
Der Pfr.rhl ist im 19. Jahrhundert als Weitrer nachweisbar. So ist er
in Harrdkarten von 1809 und 1810 deutlich eingezeichnet, irrr tJrriß
von 1829 finrlen wir auf den Parzellen 534 rlnd 538 detr Eintrag
"Lungenstraß Wilh. zu Langenfeld Weier" (7). In einer Karte von
1896 ist, dieser Weiher derrtlich nel:ren der Wirtschaft Salomorr
ein€ietragen (8).
Die UrsprünEie dieses Namens vermitteln nicht gerade den Eindrucl<
von Wohlstanrl und Bedeutung, wie sieh ar:ch im Verlauf der Ent-
wieklung verdeutlichen läßt. Bevor sich die Dokumente über diesen
Ortsteil so verdichterr, ,laß sichr seine Geschichte kontinuierlich
darstellen 1äßt, gibt es zahlreiche Einzelüberlieferungen, die der
Erwähnung wert sind.
Aus dem t7. Jahrhundert ist uns ein Grabstein flberliefert. Der
Verstorbene war "Bartholomäus Krengel auffern Ganßpfuhl, Scheffe der
Herrlichlceit. RicLrrath, .€lestorben mit 63 JaLrren am 23. Oktober des
.Tahres 168? " . Im Kirchenarchiv F,ichrath ist auch seine
Eheschließung cl:kumentiert. Dieser Eintrag bericht,et, daß
Bartholomäus Cränge1 aur 3. Juni 1663 Catharina Richardtz heiratet.e
(9).
Im Herbst 16SB mußte, verursacht durcLr den Einfall der Franzo'sen,
das Fergisctte Land eine Kontribtrtior: vc'n 10O0OO Talern aufbringen.
Auf Imnrigf ratkr entf ielen davon 6 Reickrstaler und 62 Albus ' In der
Liste rJer betroffenen Bürger finden sich auch einige, deren
Wr:hr:s itz " aufni Ganspol l " angegeben ist ( 10 ) .
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2. GaacroäI brq zur Bertaa dec 19. Jaärhuaderts

Vensuchen nir uns ein genaueres Bild.diese Ortsteiles zu machen, so
helfen uns Karten dabei weiter. In der bereits erwähnten von
Ploennies (1715) ist "Janspool" als Dorf nördlich von "Hoekelen-
bruek"' s'tidvestlich vou danals schon etwas gnößeren Immigrath und
südöstlich vom.'"Adeliobr haus" Langfort erkennbar. Mindestens 4 Höfe
habqrr, Eu dieser Zeit beELanden (11).
Ungefä{hr ein.hrundert Jabre später, 1810, erkenrren wir auf einer
Karte inslFesamt 22 Gobäude und Nebengebäude, von denen nicht aIIe
tsohrftäuser lratren (12). Für 1813 berichtet uns eine Volkszählung von
tZL Sinwobnern, wovorr "21 Männer, 2O gteiber, 38 Knaben und Jr;n€-gesellen, 40 Miidchen und Jung:f,ra,uen" und 2 Witwen waren (13). Da
nan früher mit nahreren Generationen zusammenwohnte, dürften' es
eher weniSler als 20 Fanilien Efewesen sein, die hier lebten.
Hierau Paßt, daß in einen Gü.terverzeichnis von Imnigrath vorr- 1831
bei 16 Nane,n dor Zusatz "Eu Ganspohl" vermerkt ist (14).
Naeh Re,liglionen aufgeteilt, zeigt die $tatistik von 1813, daß gi
Einwohnor katholisch, L6 Lutheraner, 7 Reformierte und b Juden
waran (15). Informationen tlber die Fanilien, die hier lebter:, sind
\1.4. in derr Kirchenbüchern von Richrath und Beusrath zu f inrlen. Ftir
die iüdiEche Bevöl.kerung sind die Forschungsergebnisse vorr Grlnter
Schniüa die wichtigsüen und gründlichsten euellen (16).

Aus dem 16. Jahrhundert ist uus biskrer nur der bereits ervähnte
Gerhard stetzes bekannt, der 1546 und 1548 erwähnt wurde ( 1z ) .

In 17. Jahrhundert sind uns die evangelischen Faurilien Caspars,
Richartc (=Reinhsrs) r-rnd Rüt,tEiRrE behbr:nt HewrrrdEn (1Etl, ferner di*
kathrrl iseherr Farri I ien Berns ( =Berndbs ) , Crängel ( =Krengel ) ,Dirichs, MaJr, Meyer, Riehardts, Schmitz, Schreyner, Werners und
Winkel ( 19 ), so daß unter Berticksichtigung der DoppelnennLln€:
Fichartz in diesem Jahrhundert mindestens Lz Familien "auf dem
Ganspoh}" a,nsässig waren.
Aus dem 18. Jahrhundert sind die Namen Richartz, Rüttg:ers, und
Vogel für evangelische Familien übertiefert (20). Aus kathrrlischen
Kirchenbüchern kennen wir die Namen Auweiler, Busch, Demmer, Eich,
Hamaeher, Herbertz, Herweg, Hueklenbruch, Krengel, poolmann, Rey,
$chmitberg ( =Su-hmidber6), $chmitz und $chroth (ZL\ ,Diese 17 ausscitlielSlich miinnlichen Personennamen, die ar:eh aussterbelisten süamden, enthalten sicherrich die meisben der
ansässi6en Familiennarnen. Die dort verstorbenen Schwiegerväter sindnatürlieh auch enthalten, so daß diese Namen zu w*nig*r als t7
ansässigen Familien $ehören,
Über die jüdischen Bewohner bis 1900 haben wir derzeit keine leichtzu€litngtliehen Quellen, da uns kein Kirchenarchiv dieser
Bevölkerungsgruppe zur Verffigr-rng süeht.
Bis zum Er:de dos 18. Jahrhunderts sind die Berufe Ackerer, Bäeker,Halfnann, Radmacher, Sckrreiner (=Schnitzler) und Tüchermeisterdokumentiert (?,2\. Obwohl diese Liste noch absolut unvollständi€iist, so verde,urtlicht sie doeh dio handrverkliohe Orientierurrg clei
Dorfes GanFpohl
Außer diesen Rrlcksehltlssen fast ausschl.ieß}ich auf Basis der
Kirchenbtlcher wissen wir nur noch weni€! rlber diesen Ortsteil. An
bemerkenswertesten isü bisher, datS bereits L744 ein jüdisches
Bethaus zu Gauspohl bestanden hat (23), was in nachfolgenden nochbehandelt wird
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3. Ganspohl Iu 19. Jahrhunderr.t

Bisher haben wir nur eine vage Vorstellung von Ganspohl gewinnep
können. Dies wird im 19. Jahrhundert deutlich anders. Für 'JieseZeit Iiegen Karten, Urkunden und Schriftstticke in größerer ZahrI
vor, so daß die Besehreibung klarer wird. Die schon genatrnterr
Karten um 1810 zeigen, daß beidseibiE der "Chaußee" ,Jie Häuser
vertei lt Lagen. Diese Straße kreuzte der Baeh, der rrr.rf d.er
östl icl:en Seite bis zum Beginn unseres Jakrrh:r.rrrr_lerts e in
Ianggestreckter, sich naeh Srjdosten abwinkelnder Weiher. wal.. Sein
stldöstl iches Uf er bi ldete die Grenze zum Ortstei I "Ht,rcklerrbrrrir:h " ,wie er sieh in dieser Karte schreibt (24\.
Die Berufsvielfalt wird gbößer, wie Bäcker, Hänciler, Metzger,
Posbillion, Sehmied und llirt bele5[en. Erstma]s wirrl 1818 ein Arzt
in einer Notariatsurkunde erwähnt (Zb).
Auehr wenn eine Veränderuh€, die man heute vielleicht Fortschri.tt
tlennen möchte, unverkennbar ist, so darf man sich diese Errtwir:klurrg
nicht gerade stürmisch vorstellen. Nclt kennzeicLrnet diese Zeit, die
ntit dem Ende der Franzosenzeit 1813 nicht aufhörte. 1817 wird in
der ganzen Region als Hur:Eerjahr beschrieben (2,6\ ut:d 1830 $rar
ebenfalls durckr Mißernten Eiekennzeichnel:r urrd am 17. F"ebrtrar 18:11
wendet sicl: Theodor Rey, Beigeordneter zu Ganspohl, an 'lieRegierung in Düsseldorf : "Da . ! r die Bewr:hner der" Bürgermeisl,erei
Richrath wirklich so arm sind, daß sie die Ihnen zur Lerst fatienderr
Steuern nicht arrfbringen können, so halte ich es als Beige,:rdnet,er
hiesiger Btirgermeisterei für meine Pflicht, eine l:okre Königlickre
Regierung gleich auf die ut:verhältnismäßigen Cr:mnrr:rralabgaben
attfmerksam zu maehen und auch rleshalb um zeitgemäße ALränderung zu
bitten (27\. " Mit, dieser Darstellun6 befand sich Rey im Konflihf
mit Bürgermeister Rcrsel len, wie im f olEierrden rrochr nätrer zu
beschreiben ist.
Auch war das Schulwesen noch mangeltraft entwickelt. In der gannen
Gemeinde wirkten zwar 4 Schullehrer (27\, aber dies war bei vrei.tem
nicht genug. 1853 kam es zr;r Einrichtung der evanEieliseherr Snhr-rle
in Imrnigrath, f r-ir deren Einriehtun€i s ich unter anderen auch
Heinrich Vogiel arls Garrspohl einsetzte (ZB).
Wicht.ige Diskussionspunkte waren immer wieder die Baehbett.reinigung
und die Errichtung von Uferbefestigungen un.l Mauertr, wodurcl: dj.e
a1ltäglicl:en Probleme wie Wasserrückstau und über'sehr+emmunEferr
kr:ntrol l iert werden sol lter: (z\ .

Waren die Btirgermeistereien Richrath und Reusrat,h bereits als
unvortei thaf t,e Wirf,schaf tsstanclorte rnit schlechter Verkelrr..;*
anbindr:ng zr; den umliegenderr Zentren anzusehen, so mr;ß die I'lohnlage
zwischen diesen lokalen Mittelpunkten zusätzlich als diffanriererrd
empfunden worclen sein. JedenfäIls steliten rlie Bewr:hner von
üarrspohl am 15. Mai 1888 den Antrag, "die Ortsbezeicl:rrunEf Ganspohl
fortfallen uu lassen. " Der Gemeinderat gab diesem Antrag statt und
entsctried. daß "die Häuser dieser Ortschaft, welche von der Brücke
üL,er r-len Ganspohler Bach auf Langenf eld zul ieger:r, der
letztgenanrrten Ortschaft und die Häuser, welche r:berhalb der Briicl<e
artf ltnmigrath zu liegen, dieser OrtscLraft zugeteilt werrlen 1$t)).
Damit hatte Ganspohl als selbständiger Ortstei I ar.rfgelrijrt nu
bestehen. Der Name isb aber troLz dieser offiziellen Entscheidung
nicht, aus dem Gedächnis der Einwohner verdrä.ngt worderr. wie riie
schon erwähnten Gänse von Max Meyer und heute das re6ielrnälii6ie Fesb
"Rund un den Ganspohl" beweiser:.

g



4. Die iüdisahe Bevii lkerung g- Ganslrohl

Die iüdische Bevölkerr.rng lebte über das Ealoae Gebiet der
Bürgermeisterei verteilt. 1816 wurden für Riehrath mit. Reusrath
2967 Einwohner anEieEJeben, davon O.8 % Juden, so dal3 'Jie iüdische
Gemeinde damals 24 Personen zählte (31). Für 1813 nennt eine
Einwohnerstat-r:st.ik für den Ganspohl IzL Bewohner, davon 5 Juden
(32), was gerade 4% und nur einer, maximal zwei Familien ent-
sprechen kann. Die gesamte iüdische Gemeinde wird 1807/OB wurde mit
35 Personerr in 7 Familien angegeben, 1832 mit 26 Personen, davon I
in Gansp'rhl, 1848 mit 56 Persr:nen, davorr 10 in Ganspohl (33).
Für diese Jakrre sind folgende Namen im Ganspohl nachgewieserr (34):
1819 Salomon Levy, Metzger, Ganspohl 275, 1823 Arrschel Salomon,
Händler, Ganspcrhl 173, L824 wird der Tc,d von Josef Levy beurkundet.
Dokr,tmente., die vorr der Aktivität dieser Fanrilien u er-lgen, belegen
z.B. die Tätigkeit als Händler. Im Solinger Kreis-Intelligenzblatt
finden wir L844 eirr Inserat mit folgendem Inhalt (35):
"Künft,igen Sonntag, den 14. d. Mts., komme ich mit einer Parthie
schwerer tragbarer münsterländischer und ho11ändischer Kühe in
meir:er BehausunEi am {}anspohl flFrr und vrerde den folgenderr Tag mit
denselben dort Markt halten. Kauf lr"rstige werden erEiebenst
eingeladen. Ganspohl, den 13. Januar 1844. Hirsch Levy. "
Ahnliche Anzeigen erschienen viele Jahre, wobei spätere mit "Leqr &
Simson" unterzeichnet waren (36). Von 1892 liegt uns noch eine
Brandschaden-Abrechnun$ für Isaac Salomon su Ganspohl vor (37).
Nach denr Gesichtspunkt solcher Ereignisse und den CI. g
Bevölkerungsstatistiken hatte Ganspohl keine überdurchschnittliche
Bedeu'tung für die iüdische Gemeinde. lienrr dieser Ortsteil trotzdenr
ein Zentrum iüdischen Lebens darstellte, so j.st das anderen
Aktivitäterr zu verdanken:. L744 hat dort bereits ein Bethaus be-
standen ( 38 ) , 1816 spricl:t eine Statistik vr:n einer Hi 1f s-Syna4ir:Ele,
deren Grr'-indunggs ial:r urrbekannt ist. Ihr Alter wird mit rler
Formulierrlng "seit undet:klichen Jahren" beschrieberr. Sie wurde von
18 Richrathern, 6 Monheirnern und 7 Immigrathern gemeinsam gerrutzt
{39). Es war dalrer nur loEiisch, daß r:aeh gründ}icher Planung r-rnd
Diskussion eine Synagoge in diesem Ortsteil entstand, deren
Eitrweihung vom t7. bis 19. Dezember 1869 gefeiert wurde (40). Den
Forschurr6ietl von Günter Schmitz verdanken wir die recht Eienaue
BeschreibunEi. Ar,rs einer Grundrißzeiehnung von 1936 und einer
Post,karte von rler östlichen Hauptstraße "1äßt sich erkerrnen, daß
die SynaElr:ge etwa 12,50 Meter lang uurl 9,00 Meter breit gewesen
ist. "$ie war in ihrer Längsrichtung nach Osten ausgerichtet. Bei
dem ar-rf der Stirrrwand rrach Osten gelegenen halbkreisförmigen Anbarl

harrdelt es sich um den sog. Thoraraum, in dem der Schrank zur
Aufbewahrung der Thorarollen stand (41)".
In tlieser Synagoge kontrte sieh das Gemeindeleben bis zur Zerstörun€i
am 9. und 10. November 1938 urrElestört abwickeln. Die Entwicklr.rng
bis zu diesenr Ereignis zu beschreiben, sprengt den Rahmen einer
Ortsteilgeschichte und sollte im einer Aufarbeitung der NS-Zeit.,
wie sie von Hans Bommermann bearbeitet wird (42\, behandelt werden.
Es wurde bisher nicht ermittelt, vrer die Synagoge anEiezr.indet hat
oder darar.r beteiligt war. SoIl es daran liegen, daß anch Langenfeld
den Elroßen Frieden mit den Tätern gemaeht hat, wie Giordano
formulierl; ( 43)? Wenn' marr ordentlich erroittelt, chancenreiche
Kenndaterr syst.ematisch analysiert, kann man diese Wissenslücke
sicher noch schließen, Interviews mit Zeitzeugfen würden hier
vielleict:t lnteressantes zutage fördern.
Ich wünsckre mir, daß wir eines Tages auch in Langenfeld wieder mehr
iürlische Mitbürger haben, die hier nach ihrem Glauben leben können.
Die Begegnungen mit rlberlebenden iüdischen Bürgern, die im
September 1989 erstmals wieder Langenfeld besuehten, lassen es mir
wahrselreinlich erscLreinen, daß dies eines Tages Realität sein wird.
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5. Haus Aradt

Machen wir themaüisch einen großen Sprung und lenken unseren Blickauf Haus Arndt. Jeder kennt dieses so zentrale Gebäude zwisehen
Marküplatz und der Kulturellen Stadtmitte. So wundert es nicht, das
diesem t'achwerkhaus als bald einzigem Relikt aus der beschrietenen
Zeit der Status eines Baudenkmals zuerkannt wurde.
In der Beschreibung der Stadt 1iest es sieh so (44):
"Haus Arndt mit Nebengebäude, Solinger Str. Z. Inschriftlich da-
tiert 1667, ZEieschossiges Fachwerkhaus, Krüppelwalm, vorgeblendeter
Erker aus dem A. 20. Jh. im Sehweizer Landhausstil. Zustind: grlt. "
Die inschriftliche Datierung Bibt uns leider kein Wissen rjber dastatsächliche Alter des Gebäudes. Sie bef indet sich inrrerhalb ,Jes
Erkers, der erst in diesem .Iahrhundert entstand. Auch Iäßt siclr dieListe der Bes itzer nur bis Theod.or Rey zrlrilckverf olgen, dereventuell durch seine Heirat in den Besitz des Hauses kam. Sollte
es so €fewesen sein, wäre die Familie EngeIs aIs V,:rbesitzer
anzusehen. Ob sie das Haus erriehtet oder erworben Lrat, ist 'bisher
unklar.
Sicher ist da6eE[en, daß 1809 und 1810 Haus Arndt bereits best,anden
hat. Das linke Nebengebäude, das heute an der Bachstraße liegt, be-
süand nur in seinem hinteren Abschnitt. An der Stelle ,les langefe-streckten rechten Nebengebäudes, daß im Januar 1989 der ttartt*
bebauung weiehen mußte, standen 1810 zwei kleinere Bauten (4b).
Die Besitzerfolge Iäßt sich derzeit wie folgt beschreiben. Inr
Kirchenarchiv sind ab 1801 Geburten von Kindern eines Ehepaares
Theodor Rey und Elisath Engels beurkundet. Da der Besit.zei des
Hauses Arndt, wie es erst in unserem Jahrhundert genannt wird, et.wa
1781 gleboren wurde, muß er etwa Z0jährig geheiratet haben. tB33 beider Heirat der Tochter Anna Maria Josepha wird ElisabeLh Enelels als
Mutter $enannt (46). L844 kaufte der Bäcker Peter Kleineck das
Ar:wesen, das sein Sohn [rlilheIm, der als Ackerer bezeichnet wircl,
und seine Frau Mathilde, geb. Keisinger, erbten. Sie betrieben clie
Gebäude als Bauernhof. AIs am 18. November lBgB das Anweser: än
Ludwig Arndt verkauft wird, befanden sieh im rechtsseiti.ger: TeiI
Kr;h* r:nd Schweineställe (47\.
Ludwig Arndt' hatte 11 Kinder, von denen 2 frtjh starben. Er bar.rte
den Erker an das Gebäude an und ersetzte das Lehmfachwerk durch
Steinfachwerk. Zwei Dachgauben zur Straßenseite wurden entfernt,.Der Sohn Ernst Arndt ( 188?-1976 ) rlbernahm das väterl iclre
Baugeschäft. Im linken Nebengebäude, daß zeitweise Pferdestal.l war
und wo heute eine Boutique "Casa Piccola" untergebracht ist, be-trieb er eine $ehreinerei. Die rechtsseitigen Stallgebäude boten
1984 mit Erweiterungen 32 Garagen Platz (4?).
In groben Zugen ist dies die Geschichte des Hauses Arndt. Da aber
ein Haus ein Hilfsmittel ist uncl seine Geschicht,e ar;eh von der
Tät,igkeit und lledeutung ihrer Bewohner abhängt, sollten wir uns
noch einmal kurz mit Theodor Rey beschäftigen, da er wohl der ftlr
diese Gemeinde engagierteste Besitzer des Hauses war.
V. Galera beschreibt Theodor Rey als Bauer, der 5O Morgen l,anrL urrrl
ein Pferd besaß. "Daneb€n r;6l,sphielt er in bescheidenen Grerrzen
einen Fuhrbetrieb. Aus seiner Kieskuhle lieferte er dem Posthalter
Wilhelm Lungsträß den nötigen Kies, werrn dieser auf der von ihurgepachteten Straßenstreeke Ausbesserungsarbeiten durchzrrführen
hatte (48).
Ther:dor Rey war L7 Jahre Beigeordneter. In dieser Tätigkeit wur'Je
er zu einem Gegenspieler Bürgermeister Rosellens, wie die rl'. g.
Eingabe von 1831 bereits verdeutlichte. Dieser Konflikt fUhrte bei
Landrat von dem Busehe im März 1837 zv der Erwägung, das Reys"fernere Beibehaltung in nrehrfacher Beziehr.rng nir:ht femer
gewtlnscht werden" könne. Theodor Eley kam seinen Gegnern jedoch
uuvor, indem er im November 183'/ den Landrat um sei.ne Entlassung
aus seinem Beigeordnetenposten bat (48).
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6. Ganspohl und die Peränderuag zur Stailtaitte
Maehen wir zum Schluß einen thematischen Sprurrg zu cler: ji;ngeren
Entr+icklungen in diesem Ortsteil.
Die erste Festhalle in zentraler LaEie entstand rnit dern Bau rjerWilhelmshalle um 1887 durch die Gebrüder Cleff. Etwa T0 Jahre k'arhier die zet:trale Versammlungsstätte, bis sie 1g5T abgebrocherrt'urde. Am 11. iO. 1959 wurde die in typischer Architektur der bC)erJatrre errichtete "st,adthalle', eröffnät (49), die es nur auf etwa ZgJahre in voller Funktion brachte. Von 1987 üio lg8g entstand nundie neue Stadthalle, die mit dem Kern des bisherigen Saales nunetwas feiner "KulturelIe Stadtmitbe" heißt. Vermütlich wir,l esnicht lange dauern, bis die Benutzer diesen etwas schvrerfälliEien"Siebensilber" durch eirren griffigen spitznamen ersetzen.Von besonderer Bedeutung für di; Stäatmitteentwickl.ung ist d.ieSchaffun$ des Marktes. Nach dem Kauf der rir.und.st,ticke der Familieschrot.h st,and in zentraler Lage eine geeignete Fläche zurVerfügung. Seit 1913 wird eruf diesem Platz Ai*nstag" und freit.agsWr:ct:enmarkt gehalterr (50). Etwa um diese Zeit ist äuch die Fer_rer-r+ehr errichtet worden. Ein Feuerversicherungsantrag für einen $tei*gierturm rnit Geräteraum und darüber liegenrler Wohnu[g wurrle am IZ.Juli 1S13 von der Versicherung angenommen (b1).
Zur iüngsten GeschricLrte zäh1t die Grundsatzerrtschei,lurig im St,acit-teil Immi$rath die neue Stadtmitte zu schaffen. Viele Teilentschei-dungen dienerr seither ,liesem Ziel, das Teile lmmigraihrs unrl danritauch den alten Ortsteil Ganspokrl aufwertet. äeispiele solcherEnt'seheidungen sind die Verlegung des Rathauses aus där Hauptstraße
!n die Sc'linger Straße, die Veiänderung d.es Verkehrsnetzes nritSehaffung der Theodor-Heuss-Straße, die Verlegung der Feuerwehr wegvcrm Markt, unr hier einer llohn- und Gesehäits6ebaur.rng pla.Lz z\lscbaffen, die Verlegr.rug de: Segelflugplatzes zur Einrichtung einesErholungs- und siedlungsgebiets nahe-äem neugewählten Stadtkern.Diese Aufzählung klingt reibungslos und logiJeh. unJ doch ist alIesbisher rrieLrl so eilücklieh verlaufen r.rie erhofft. Zurn einen mischensich in die schon err+ähnten richti€ien Entwicklungen ar.rch Fehlent-seheidun8en, wie sie mit den Kaufkraft abziehend.än Großmarktansied-lunEi an der Rheindorfer sbrar3e vorliegt. Hierd.urch r.rnd rlurcLr diefür einige Branchen zu hohen Flächenmieten, aber auch durch dieseit Jahren blockierte VollenrSung der Kur!-Schumacher_Straße willder Stadtkern noch nicht so recht anheimelnd werden. Zu vieleLangenfelder kaufen noch zu gerne in Nachbargemeinden ein,Diese Entwicklung brachte auch Verkehrsproblene. Die Haupbst.raßesol1 Flar:ier- und Einkaufsstraße werden und nur mininal nochDurchgan$sverkehr aufnehmen. Wir Beobaehten die noch zu gerirrge

Annal:me der Umgehungen, die hoffentlich durch die in jürrgstel ZeiEverbesserte Ampelschaltung herbeigeführt wird. Aber auch diefröhlichen l.lechse1 von SperrunEien, Aufpflasterungen, VerenEfunEien,Erweiterungen, das Setzen und ümsetzen ion Blumerrkubel., zeigen zwarst,ändige Aktivitäten, aber kein erfolgreiches n""""pi.
U.nd noch etvrqs ist zu beachten, wenn Ganspohl und Inmigrath so imMittelpunkt der Planr;ngen stehen. Es darf-dabei rri.rri zum Ausblr.rtenehemals lebendiger Ortstei1e kommen, wie es p.*ti*fI irr derHauptstraße im Kreuzgnglsbereich zur B8 an Geschaftsschließurrgier:abzulesen ist. i{hn1i'6hes gi lt für Bereiche der Sof irrgu1. Straßezwisehen Kurzer Straße und Bahnlirrie.
warum an dieser sterle diese Bemerkungen? rch d.enke, man darf beigeschichtlir:hen Betrachtut)gen nicht dazu neigen glorif iz ierenrldarzustellen. Eine Gemeinde, die aus vielen Teilän zu einem ganzen
zusannmenwächst, erlebt damit auch strukturprobleme, die nieht zuunterschätzen sind. Ganspohl ist ein Beispiel fü; Entscheid.ungenmit'. Auswirkungen frJr die ganze Gerneirrrle. fär, hoffe sehr, daß dienc'ch offensichtlictren Probleme für d^iesen Ortsteil und. die ganzeStrrdt zukünftig glücklich gelöst werrlen Ingo FlenckeLs

L2



HSTAD =
KA=

StA =

1
2

OueJ Jea und .r{naerftunßlen

Abkrjrzunden:

Haupbstaatsarchiv Drlsseldorf
Kirchenarchiv
Stadtarchiv

L
10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.

Archiv !,lirbach-Harf f : Graven-Langfort VIII, Nr. 50
Grimm, Jacob und Wilhelm: Deutsches Wörterbuch,
Band 4, Abt.1, Leipzig 1878
Reprint: Band 4, Mr"inphen 1984, Spalte 1255
ISBN 3-423-05945-1
Ploennies, Erich Philipp:
Topographia Dr.rcatus Montani ( 1715 )
Reprint der Karten, Karte 4: Das.Ambt Monheim,
Neustadl/Aisch 1988, ISBN 3-87707-073-6
- Menge,H + Mril1er,H. : Langerlscheidts Taschenwörterbuch,

16. Auf 1., Berlin 1955, 5.249
- Paul, Herrnann: Deutscbres Wörterbuch,

2 . Ar,rf 1 . , Halle 1908, S. 4Oz
Grimtn, Jacob und V{ilhelm: Deutsches Wört,ert'ueh,
Band 7, Leipzig 1889
Beprint: Band 13, München 1984, Spalte 1804
ISBN 3-423-05945*1* Peter Eich, 23.9.89, mündlich:

1t. Beri.r:hü seines Onkels Wilhelm Buseh (*1883) hat etwa 1g0O
Max Meyer (1874-1955) zwei Gä.nse auf seinenr Haus anelebrachrt,
was zur Verär€Jerung vorr Br',irgermeister Haas geführr.t hahe.

- StA Langenfeld, Bestand 060-00:
Kölner Stadtanzeiger , 2t. 3. 1962

Urriß von 1829
Handzeir:hnung Gemeinde Richrath, Gemarkr;ngl Imrnigrath,
Opladen, den tg. t2. 1896
KA Ricl:rathr: A}<te Nr. 155
StA Leichlirr€ien: Nachlaß Fritz Hinrichs
s. Nr. 3
StA Langerrfeld, Nachlaß Berghöfer, Karte von 1810
StA Langenfeld: Bestand Nr.1576
HStAD, Nr. B 306
s. Nr. 13
$cl:mitz, Günter:
a. Die Synagc'ge zu GanspohI, Langer:fe1d 1988
b. Der iüdische Friedhof zr.r Riehrath, Langenfeld 198-q
s. Nr. 1
Br:e1ketr, [-lwe: Die Familien der eyanEelischen Gemei.nde Rer-rsrath
KA-Richrath
s. Nr. 1B
s. Nr. 19

s. Nr. 18
- KA-Ricl:rath : Eheschl ießun6f en, Sterbef ä11e, Tar.rf err
s. Nr. 16a, S.9
s. Nr. 12
HSIAD, l?,ep. 558, l,lr:tar Richarz, Nr. 1159
(Johann I4ilhelrn Lanterbach, Arzb, wohnhaft "auf dem Garrspohl")
0ligscl:laeger, Franz Wilhelm:
Primitiae Florae phanerogfarnicae Solingensis-Montanorum,
in: Archiv der Pharmaaie, Lemgo 1837, S. 281-352,'

u. a. Nr.293, 383, 651
v. Galera: Der wirtschaftliehe und gesellschaftliche Zr,rstancl
der Bürgermeisterei RichratLr.
SIA_L, A28'7O,

L7.
18.
19.
2A.
2t.
,9

23.
24.
25.

26

3

4

5

6

7
I

27.

13



28 Fest'schrift: 100 Jahre Ev. $ckru1e, 50 Jahre schurverein
Laneienfeld-Inrmigrath, lgSi-lght

SIA*L, Nr.1586
Protokollbr,rch cler Gemeinde Riehrath (IBT,I-1ggg ).Mitteilun€f von Rolf MüIler, Leverkusen, vom g. g. Bg
100 Jahre Männergesangverein 18'lb-19?5, S. 37:Die vorks,uählunEl vom 1. 10. 1Bl6 erErabfol€iende Einwohnerzahlen:Richrath 447 , Bergheiusen 437, Imrnigrath 790, WiescLreid 424,Eerrsrath 869 ( summe: 2967 ) . Die Religionszu€lehörigkeit,en ver-teilten sieh wie fcllgit: Katholiken 7o.!%, Lr.rtheraner 26.r%,
Ref ormie rte 3 . Ct%, Juden 0. 8%.
StA-Laneienf eld, Nr. 1576
s. Nr. t6b, S.9
StA Lar:Ef enf eld, Persr:nenstandsurkunden.
StA .$olingen: $otinger-K.reis-Int,elligenzblatt, Janrrar 1844
St,A Solirrgen: z. B. $olinger-Kreis-Int.elligenzblatt,

50.(1859); Nr.44 v. 1.6.18b9
StA Langer:feld, Versieherungsakten.
s. Nr. 16a, S.9
. Nr. 16a, S.'7
. N,r. 16a, S. 16
. Nr. 16a, S.4, 6 und 4L
ans Bommermanrrr Langenfeld unter dem NS-Regiure,
isher Bd. I bis III.
iordanc,, Ralph: Die zwei.be schuld.

oder von der Lasl- Der-ltsgh*t z,; sein,
Hamburg, Zürich lgBT, S.11Stadt Langenfelrl:

Eintrag als Baudenkmal vöm 16.9.83, Ifd. Nr. B 010
l:i . Nr. 12
- KA Hir:hrath
- Stadt LanEienfeld, Heiratsurrlcurrden
Aufzeiclrnrrtrger: von Rolf Arndt., 10. b. 1gg4s. Nr. 27
Lipfert, Anne:
Langenfeld "anno daaumal", Gummersbach 1ggZ, S.46[,{iltrernr Der'i.chs : Erinnerungen zur Hundertiahrfeier,ir:: luf) Jahre Langienfelder Mä'nergesangverein,
Latigenf eld 19'75, S. 31-48; hier: S. 46
l3t.A Langenfeld, VersicherunEfsakten

29.
30.
30.
31.

2.'
.1,J

34
35
36

3'i.
38,
39.
40.
41.
+4.

43

44.

45
46

4',7

48
4!:t

5(1.

51

S
d

s
H
b
\t

14



Fotodokumentat i on

15



Die Fotos wurden von nachfotgenden personen bzw.
Institutionen freundlicherweise zur Verfügung gesteltt:
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Rund um den Ganspohl vor fast dreißig Jahren:
Die Luftbi Idaufnahme aus dem Jahre 1960 zeigt
das Gebiet der heutigen Kulturel Ien Stadtmitte.
Im Zentrum: Die alte Stadthal le. An der Ecke

So I i nger- und Ganspoh I er Straße i st noch das

Haus der Gaststätte Spielmann'zu sehen, das in-
zwi schen Karstadt weichen mußte. Ebenso ver-
schwunden sind viele Grünf lächen, die au.f dem

Luftbild zu erkennen sind.

(Freigegeben durch Luftamt Hamburg Nr. 211292)

Stadtarchiv Langenfeld Bestand 553-10



Ehepaar Ludwig und !'li Ihelmine Arndt, geb. clees um 1900

Stadtarchiv Langenfeld Bestand 240-00

Haus Arndt um 1900, damals noch ohne Vorgartenvor der Haustür in der Mitte Frau wi lhettine Ärndt,im Erkerfenster Ludwig Arndt
Stadtarchiv Langenfeld Bestand 535-05/11
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Ludwig Arndt beim Füttern der Gänse im Hof von Haus Arndt
Stadtarchiv Langenfeld Bestand 535-05/11

Die Gebrüder Arndt Wei hnachten
anläßl ich des 69. Geburtstages
auf He i matur I aub

1917
von Ludwig Arndt

Stadtarchiv Langenfeld Bestand 240-00
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Stadtarch i v
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vor 1 935 ( heute Marktpl atz

Langenfeld Bestand 104-20/ 13
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Das Haus von I saak
Salomon Salomon

Stadtarchiv Langenfeld Bestand 240-19
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Der Marineverein Langenfeld im Jahre 1929, vorbei an den
Häusern I saak Sa I omon

Stadtarchiv Langenfeld Bestand 760-00

Langenfeld Marktplatz, ganz links ist
das Haus Arndl zu erkennen

Stadtarch i v La
Bestand 104-20 Stadtarchiv Langenfeld

Bestand 104-2012
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Die Einfahrt zur Bachstraße ca.
1957 abgebrochen
Stadtarchiv Langenfeld Bestand

1952, die Häuser wurden

104-2012

Die Bachstraße im Jahre 1969

Stadtarchiv Langenfeld Bestand 104-20/2



Grufl aus bangenfeld 1nnta.1

5chenkwirtschalt zunt,,Deutschen Haus"
inh^: Albert lllophaus

Grosser Saal und Ga

Die älteste Aufnahme
sie stand gegenüber d

Schenkwirtschaft Klophaus,
heutigen Stadthalle

der
er

Stadtarchiv Langenfeld Bestand 931-20

Die Gastwi rtschaft
Wi I he Im Naumann

einige Jahre später, rechts mit dem Namenszug

Stadtarchiv Langenfeld Bestand 931-20



Das jüngste Bild der Schenkwirtschaft Klophaus, später Gaststätte
Nußbaum

Stadtarchiv Langenfeld Bestand 931-20

Der Festsaal der Gaststätte Klophaus
Stadtarchiv Langenfeld Bestand 931-20
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dem Ganspoh I , aufgenommen vor ei nem Haus
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Ein Bl ick in den Biergarten der Gaststätte Klophaus

Stadtarchiv Langenfeld Bestand 931-20
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Der Löschzug
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40-j ahrigen
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Die Mannschaft der Langenfelder Feuerwehr
auf dem Feuerwehrauto formiert

Stadtarchiv Langenfeld Bestand 340-00
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Der Marktplatz mit BI ick auf die Gaststätte Spielmann
( heute Karstadt ) im Jahre 1 968

Stadtarchiv Langenfeld Bestand 104-20/13
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Die Wilhelmshalle, bewacht von zwei
h,ar die Vorgängerin der Stadthal le.
den 50er Jahren abgeri ssen

Stadtarchiv Langenfeld Bestand 553-10
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1887 erbaut, wurde sie in

Die Geschwister Cleff, Erbauer der Wi Ihelmshal le
vor dem H i ntere i ngang der Ha I I e
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Die Hauptstraße im Jahre 1 950 während der Ausbauarbeiten
Das alte Kopfsteinpflaster ist tei lweise schon abgetragen

Stadtarchiv Langenfeld Bestand 553-10
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Innenansicht der I,Ji lhelmshal le
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